
Auto-Brandstiftungen  in
Berlin:  Polizei  geht  gegen
arabische Großfamilie vor
BERLIN  –  Zwei  Männer  sollen  eine  ganze  Serie  von  Auto-
Brandstiftungen vor allem in Berlin-Neukölln verübt haben.

Mit Unterstützung von rund 100 Polizisten durchsuchten die
Fahnder vom Landeskriminalamt (LKA) am Donnerstagmorgen die
Wohnungen  der  beiden  Verdächtigen  in  der  Sonnenallee  und
Wildenbruchstraße,  wie  die  Polizei  mitteilte.Die  Männer  im
Alter  von  30  und  43  Jahren  sollen  zu  einer  bekannten
arabischstämmigen  Großfamilie  gehören.  Die  Gründe  für  die
Brandstiftungen an 17 Autos und einem LKW sind laut Polizei
derzeit noch völlig unklar.
Die Täter schlugen seit Dezember vergangenen Jahres an elf
Stellen zu. An einigen Tatorten zündeten sie offenbar mehr als
ein Auto an. Die meisten dieser Brandstiftungen ereigneten
sich  in  Nord-Neukölln,  dem  Stadtteil,  in  dem  auch  die
durchsuchten Wohnungen liegen. Einige Autos wurden auch in
anderen Stadtteilen angezündet.

Bei den Durchsuchungen beschlagnahmte die Polizei Beweise. Sie
sollen  nun  ausgewertet  werden.  Haftbefehle  gegen  die
Verdächtigen  lagen  bisher  noch  nicht  vor.  Eine  spezielle
Ermittlungsgruppe (Besondere Aufbauorganisation (BAO)) mit der
Bezeichnung Delta im Dezernat für Branddelikte beim LKA will
auch klären, ob die Verdächtigen für weitere Brandstiftungen
verantwortlich sind.

Nach  ersten  Erkenntnisse  handelten  die  Täter  nicht  aus
politischen  Motiven,  so  die  Polizei.  Für  Mitglieder
arabischstämmiger Großfamilien wäre das auch eher untypisch.
Ob es etwa um Erpressung, Versicherungsbetrug, Vandalismus,
die Ablenkung der Polizei von anderen Straftaten oder eine
Verunsicherung von Gegnern in der kriminellen Szene ging, ist
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noch offen. Erkenntnisse zur Motivation der Täter lägen noch
nicht vor, sagte eine Sprecherin.

In Berlin werden fast in jeder Nacht Autos angezündet. Im
vergangenen Jahr gab es laut Polizei insgesamt 382 Fälle von
Brandstiftungen an Autos, bei denen 426 Fahrzeuge angezündet
wurden  (2019:  343  Fälle,  358  Kfz  angezündet).  Zahlreiche
weitere Autos wurden dabei durch Flammen und Hitze zerstört
oder beschädigt.

Nur 44 dieser Fälle ordnete die Polizei politisch motivierten
Tätern aus der extremistischen Szene zu. Für diese Taten sind
vor allem Linksextremisten verantwortlich. Hierbei sind die
Ziele oft Autos und Transporter bestimmter Firmen aus den
Bereichen Immobilien, Rüstung, Telekommunikation oder von der
Deutschen Bahn. Die politischen Brandanschläge werden fast nie
aufgeklärt,  wie  kürzlich  aus  Angaben  der  Polizei  und  des
Senats  auf  Anfragen  der  CDU  hervorging.  Zu  125  dieser
Anschläge in den vergangenen sechs Jahren fasste die Polizei
nur einen Verdächtigen aus der linksradikalen Szene.

Zu den anderen Brandstiftungen wurden bei etwa 1700 Fällen in
sechs Jahren 198 mutmaßliche Täter ermittelt. Die Motive waren
Vandalismus,  Versicherungsbetrug,  Rache,  Geltungssucht  oder
Frustration.  Die  meisten  Autos  wurden  in  Neukölln  und
Friedrichshain-Kreuzberg  angezündet.

Grüne  wollen  bis  2035  ein
Berlin  ohne  Autos  mit
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fossilen Antrieben
BERLIN – Ein halbes Jahr vor der Wahl zum Abgeordnetenhaus
haben die Grünen ihren Plan für ein klimaneutrales Berlin
beschlossen. Die Delegierten eines Online-Parteitages stimmten
am Freitagabend für eine Null-Emissions-Zone (Zero Emission
Zone): Ab 2030 sollen demzufolge innerhalb des S-Bahn-Rings
keine Autos mit fossilen Antrieben mehr fahren, bis 2035 soll
das  Modell  auf  die  ganze  Stadt  ausgeweitet  werden.  Zudem
sollen  nach  dem  Willen  der  Öko-Partei  bis  2025  alle
landeseigenen Gebäude mit Solaranlagen ausgestattet sein und
bis  spätestens  2030  die  letzten  Kohlekraftwerke  vom  Netz
gehen.

Die Punkte bilden einen Schwerpunkt des grünen Programms für
die Wahl am 26. September. Keine Mehrheit fanden nach Angaben
eines Parteisprechers Anträge, die Null-Emissions-Zone schon
2025  umzusetzen  beziehungsweise  die  Innenstadt  bis  dahin
komplett autofrei zu machen, also etwa auch Elektro-Autos zu
verbannen.  Stattdessen  sollen  nach  dem  Willen  der  Grünen
überall in der Stadt autofreie Kieze entstehen und Anreize
geschaffen werden, damit Menschen freiwillig auf ihr Auto zu
verzichten.

Darüber  hinaus  will  die  Partei  Radverkehr,  Bus  und  Bahn
schnell  ausbauen  und  vor  allem  die  Außenbezirke  besser
anbinden. Der Tram-Ausbau soll dabei Vorrang haben, ein Ausbau
der  U-Bahn  an  Kriterien  geknüpft  werden  wie  ein  stark
steigendes Fahrgastaufkommen oder neue Umsteigemöglichkeiten.
Eine  Festlegung  auf  bestimmte  U-Bahn-Linien  lehnten  die
Delegierten nach Angaben des Parteisprechers ebenso ab wie
einen Antrag auf grundsätzlichen Stopp des U-Bahn-Ausbaus.
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Zahlreiche  Autos  in  Berlin
„abgefackelt“ – „SA-Methoden“
gegen  konservativen
Journalisten
BERLIN – In Berlin sind in der Silvesternacht zahlreiche Autos
angezündet  worden.  Die  Anschläge  ereigneten  sich  in  den
Bezirken Tempelhof-Schöneberg, Neukölln, Steglitz-Zehlendorf,
Friedrichshain-Kreuzberg, Marzahn-Hellersdorf, Spandau, Mitte,
Pankow und Reinickendorf.

In manchen Fällen handelt es sich bei den Anschlägen wohl um
sinnfreien Vandalismus, etwa am Mittwochmorgen in Tiergarten,
wo „sechs Jugendliche“ von Zeugen gesehen wurden, wie sie auf
dem Dach eines Autos herumsprangen und dann flüchteten.

Aber es gab auch Anschläge, die politisch motiviert sind. So
wurde das Auto des bekannten Journalisten Gunnar Schupelius
(BZ)  „abgefackelt“,  wie  das  in  der   linksradikalen
Kriminellenszene  genannt  wird.  Schupelius  gehört  zu  den
meistgelesenen Journalisten der Metropole, weil er Missstände
klar  benannt  und  dabei  keine  Rücksicht  auf  Politische
Korrektheit nimmt. Schon einmal war er deshalb Ziel eines
Anschlags. Sein Wagen brannte nun völlig aus, mehrere weitere
Fahrzeuge wurden beschädigt.

Kurz nach Mitternacht am ersten Weihnachtstag war auf dem
linksextremistischen Portal „indymedia“ ein Bekennerschreiben
veröffentlicht worden. Darin drohten die Verfasser, sie würden
Schupelius  wegen  seiner  „Drecksartikel“  auch  zukünftig  das
Leben schwermachen. Und zynisch weiter:  „Ein kleiner Rat an
Gunni, schreib lieber Backrezepte: Hasspropaganda wird immer
für Gegenfeuer sorgen!“

Auch Berlins SPD-Chef Jan Stöß rief inzwischen zur Solidarität
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mit dem konservativen Journalisten auf und stellte fest: „Das
sind SA-Methoden!“

 

 


